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mifdjen unb ptjrjfifalifdjen SIRitteln unb ber Slrt
itjrer Slnroenbung bei ber Unterfudjung befannt.

SBer baê «Buaj gur £>anb nimmt, roirb finben,
bafe ber Serfaffer aüe biefe Unterfuajungêmetboben
in ber populârften SBeife unb tjauptfädjlid) für
Saien bilDlidj fo bargttfteüen bemübt roar, bafe fie

leiajt aufgefafet roerben fönnen unb ^ebem oerftänb»

lidj finb.
SDod) nidjt nur bie Unterfudjung, fonbern bie

(Srgeugung Der Robftoffe, itjre Zubereitung, bie

babei gur Slnroenbung fommenben SBiafajinen, bie

Slrt ber «Berpacfung u. f. ro. roerben mit gleidjer
©rünblidjteit beljanbelt.

SDem Sntjalt nad) jerfäüt baë SBetf in 3 Slb--

ttjeitungen. SDie erfte betjanbelt ben glaajë, §anf,
^ute unb ätjnlicbe gafertt, «Baumrooüe, .ftautfdjuf,
bann ©uttaperaja unb beren gabritate.

SDie groeite bie SajafrooUe unb beren «Berarbei»

tung gu Stoffen, «Borten uub ©djnüren, mit be«

fonberer «Berucfjicbtiguug ber Äunftrooüe.
SDie britte Stbtbeilung befcbäftigt fictj mitSeber unb

Rauajroerf, «Berroertbung ber Seberabfaüe unb Seim.
SDer bei ber SlRilitärbefletbung befonberê in 33e«

trattjt fommenbe Stbeil ber Stertilinbuftrie ift mit
gang befonberem gleife unb gröfeer Sluefüfjriictjfeit
betjanbelt roorben.

S3on niajt geringerer ©rünblidjfeit unb ©aaj«
fenntnife liefert une ber Slbfdjnitt über baê Seber
ben 23eroeië. §ier roerben bie eingelnen SDcanipu»

lutione=«Ptogeffe eingetjenb befproajen unb gegeigt,
in roeldjer SBeife bie rofje §aut in bie eine ober
anbere Seberart («öranbfotjtenleber, Oberleber, Sialb--

feü, 3U(bten u. f. ro.) umgeroanbelt roerben fann
SDie Stnfertigung beê ©djttbnwrfeê, baê SBaffer*
biajtmaajen, Slufberoatjren finben eingebenbe «Be-

banblung unb babei roerben oiele praftifttje Ratb»
fajtâge erttjeilt.

SDaê 33udj ift fajôn auêgeftattet; bie ^olgfajnitte
elegant auegefütjrt. — SDaêfelbe legt ^eugnife oon
ben grünbliajen gadifenutniffen beê «Betfafferê ab.

©ine reiaje, burd) oiele Sabre gefammelte (Srfatjs

rung, gepaart mit grünbliajen tedjnologifdjenÄennt«
niffen oerleUjen ber Slrbeit einen grofeen praftifajen
unb fogar toiffenfdjaftlidjen SBerttj. SDiefe bat audj
einftimmig bei ben gadj« "Autoritäten aüe Stnerfen«

nung gefunben.

©elbftoerftänbltdj tjat baë SBerf nidjt nnr für ben

SIRilitâr aüein feinen SBeruj, roie biefeê in ber

Sßreffe oielfadj beroorgeboben rourbe. ©og. 33. finben
roir günftige «Beurteilungen über bie erfte Sluftage
abgefetjen oon ben militärifdjen ^ettfdjriften unb
ben politifdjen Stageêblâttem u. a. in ber beutfdjen
®erber=3eitung Rr. 51, ^aljrg. 1876; bem ®e«

roerbeblatt für baë ©rofebergogttjum Reffen Rr. 1,

1877; ber beutfdjen 3nbuftrte»3ettung Rr. 2, 1877;
ber fäctjftfajen ®eroerbeoereinê=3eitung 1876/77,
Re. 9; bem Sßolit. Rotigblatt für ©eroerbetreibenbe

Rr. 1, 32. ^atjrgang ; bem „SDeutfdjen SBoügeroerbe"
Rr. 46, 3abrgang 1876; bem 3a^reêberiajte über
bie Seiftungen ber djemifdjen Stedjnologte, 1876,
©. 1085; bem S5)cafdjinen=Äonftrufteur, 7. §eft,
1877; beutfdje gärber«3eitung Rr. 23, 3at)rgang

1876; îedjnifdje «Blätter tc, 1876, 4. ©eft; Äurge
Sieriajte lt., Sflx. 1, 3abrgang 1877 ; im banrifdjen
3nbuftrie= unb ©eroerbeblatt, SDeg. 1876; ber Ste«

fajener @eroerbeoereinê=3eitung Rr. 8, 1876 ; ber

„©erber* Rr. 50, 1876; SBodjenfcfjrift beë nieber«

ôfterreidjifdjen ©eroerbeoereinê Rr. 45, 1876; in
Stcfermann'ê iüuftr. @eroerbe=3eitung Rc. 23, 1876,
it. f. ro.

(Siiigenoff enfffjaft.
— (Pr Uebungen ber Sanbtoef/r) (fi fn tem eibg. SBub«

get fût 1B81 ein Ätebtt oon 190,000 gtanfen »orgefeben.

— (Sofeme Sleftat.) SRadjbem In legtet Seit eine sSnjafjt

Ätant(jett«fdtle (î»obu«) in bct Äafetne ju Sieftal »otgcfommen,

befdjäfttgt fil) bie SRegietung trnfttjaft mit bet gtage be« Um»

baue« bet botttgen Slbttfttetniidjtungeti. SDet ©anftätflrattj fef»

nerfeit« bal fofottigt 3lbfjülfe füt tringenb nötfjig erflärt unb

bejeidjnet nad) biefet SRidjtung jwel Sfficge, ba« £onnenf»ftem
obet ba« «Bcrtefelung«fi)ftem. ©le (Angelegenheit tft bet SBaubi»

tfftion übctwfcfen worben.

— (Sine fadotteriftifdje tlebung.) <5<n am testen ©onn»

tag ben 17. Dttobet otjne pompöfe ülnfünblgung untet Seitung
be« Jperrn ©utbenbauptmann« glubadjer auf bem (Sretjfirlatje
bei Sieftal ftattgefuncenc« SIBetttennen unb SJlpfelfjauet, ba« som

bafellanbfcfjaftlidien SReiteiflub unb ber ®u(benfom»agnte S)tt. 11

»etanftallct wotben wat, tjatte nad) bet „ibaf.Hanbfdiaftlfdien

3eltung" ein grofje« Sßublffum tjerbefgelodt, ba« febt gtofje« 3n»

teteffe an bem mtlftätffdjen ©ajaufpfel ju nebmen fctjien. <Dfe

Seiftungen waten übet (Srwarten gut. ©fe SDiannfdjaft mar

burdj(d)nfttltd) gut bctftien unb e« wutbe, ttojjbem bet «Soben

etwa« fdjlüpfdg war, fdjnelblg getitten. SDfe elllpfenförmlge «Batjn

war 600 SWetet lang unb müfjte jwelmal butdjtltten wetben,

wa« faft einet SBIettelSffltgftunbe gleldjfommt. (Sleidjrocbl wutbe
bte ©ttede beim Stabteiten »om etften SReitet fn 3 SDîlnuten

unb 1 ©efunbe jurüdgetegt, beim 4jüitenrennen fogat In 2

SDîlnuten unb 15 ©efunben — gewlfj anetfennen«wettbe Seiftun»

gen. Sffienlger fdjneibig madjte fidj'« beim 2lpfetfjauen ; ba braudjt
e« jebenfaU« nod) meljt Uebung, bl« Slner mit ©Idjettjelt im
Sßotbelrelten einem .Kofafen bie SRafenfpffce wegjwlden fonnte.

Ucbtlgen« bot biefe« fdjon »on Sjtltem beliebte Slmüfement ber

Äaoattetlftm bem Sßubltfum ba« gtöjjte ©aubtum, namentlldj

wenn bet SReitet an ben btei ©algen wobt blc ©djnut abfjleb,

abet ben Slpfet nidjt traf.
— (Sin SSeteran.) 3lu« 3»eç witb nadj bem „gt. SRb."

ba« Säblcben eine« Sßaton« ». ©all« gemelbet, ber wofjt ein

©ptoffe bet attabeligen SBünbnet gamtlle biefe« SRamen« gewe«

fen. Söaton ». ©all« war einet bei testen SSetttetet bet etje»

maligen ftanjöftfdjen ültmee in SD?e|>, unb ftatb »ot einigen Xa*

gen Im SJlltet »on 77 Satjten. (5t »at 1803 In tDouat gebo»

ren, wofelbft fein SBater 3nbaber eine« fdjweljctifdjen SRegfmcn«

te« war, wetdje« In SDienften granfreid)« ftanb. 3m 3abte 1824

wat Jpett ». ©all« in blc „Ecole d'Application" in SKeJ

eingetreten, batte biefelbe al« SärtiBerlelleutenant »etlaffen, nadj

jebn 3abren iebod) feine (Sntlaffung al« Hauptmann genommen,
um ftdj »oUftänbfg wlffenfdjafttidjen unb tjiftoiifdjen gotfdjungen

bingeben ju fönnen. 3n Sabre 1849 wat et eine futje Seit

SDeputirtet be« SRofel=î)epattement«. Sffiäbtenb ber «Belagerung

»on SDÌefc wlbmete er ftdj ganj ber Sßjtege bet SBctmunbcten In

ben gajaretfjen. SW<t> »etliett an Qcxxn ». ©all« einen ®e»

lefjtten unb bfe SStmen ber ©tabt ibren größten Sffiobltbäter.

SerfdjiefceneS.
— (Stuêoeaeidjitete Seiftungen ber fjreufêifdjert Säger

im Sffiinterfelbauge 1807/1808 in ber sproöiuj Sßreufjett.)

Äütjlld) baben wtt eine Stnjatjl ber»oriagenter $baten, weldje

bie pteufjifdjcn Säger im gleidjen gelbjug in Sßommern »od»

btadjten, etjätjlt. Jpeute wollen wtt übet einige Xfjaten bet 3d»

get auf obgenanntem Sfjelt be« $rfeg«fdjaupla$e« beridjten. —

- 354 -
mischen nnd physikalischen Mitteln und der Art
ihrer Anwendung bei der Untersuchung bekannt.

Wer das Buch zur Hand nimmt, wird finden,
daß der Versasser alle diese Unlersuchungsmelhoden
in der populärsten Weise und hauptsächlich sür
Laien bildlich so darzustellen bemüht war, daß sie

leicht aufgefaßt werden können und Jedem verständlich

sind.
Doch nicht nur die Untersuchung, sondern die

Erzeugung der Rohstoffe, ihre Zubereitung, die

dabei zur Anwendung kommenden Maschinen, die

Art der Verpackung u. s. w. werden mit gleicher

Gründlichkeit behandelt.
Dem Inhalt nach zerfällt das Werk in 3 Ab°

theilungen. Die erste behandelt den Flachs, Hanf,
Jute und ähnliche Fasern, Baumwolle, Kautschuk,
dann Guttapercha und deren Fabrikate.

Die zweite die Schafmolle und deren Verarbeitung

zu Stoffen, Borten und Schnüren, mit
besonderer Berücksichtigung der Kunstwolle.

Die dritte Abiheilung beschäftigt sich mit Leder und
Rauchwerk, Verwerthung der Lederabfälle und Leim.

Der bei der Militärbekleidung besonders in
Betracht kommende Theil der Textilindustrie ist mit
ganz besonderem Fleiß und großer Ausführlichkeit
behandelt worden.

Von nicht geringerer Gründlichkeit und Such-
kenntniß liefert uns der Abschnitt über das Leder
den Beweis. Hier werden die einzelnen Manipu-
lations-Piozesse eingehend besprochen und gezeigt,
in welcher Weise die rohe Haut in die eine oder
andere Lederart (Brandsohlenleder, Oberleder, Kalbfell,

Juchten u. s. w.) umgewandelt werden kann

Die Anfertigung des Schuhrnerkes, das
Wasserdichtmachen, Aufbewahren finden eingehende
Behandlung und dabei werden viele praktische
Rathschläge ertheilt.

Das Buch ist schön ausgestattet; die Holzschnitte
elegant ausgeführt. — Dasselbe legt Zeugniß von
den gründlichen Fachkenntnissen des Verfassers ab.

Eine reiche, durch viele Jahre gesammelte Erfahrung,

gepaart mit gründlichen technologischen Kenntnissen

verleihen der Arbeit einen großen praktischen
und sogar wissenschaftlichen Werth. Diese hat auch

einstimmig bei den Fach-Autoritäten alle Anerkennung

gefunden.
Selbstverständlich hat das Werk nicht nnr für den

Militär allein seinen Werth, wie dieses in der

Presse vielfach hervorgehoben wurde. So z.B. finden
wir günstige Beurtheilungen über die erste Auflage
abgesehen von den militärischen Zeilschriften nnd
den politischen Tagesblättern u. a. in der deutschen

Gerber-Zeitung Nr. 51. Jahrg. 1876; dem

Gewerbeblatt für das Großherzogthum Hessen Nr. l,
1877; der deutschen Industrie-Zeitung Nr. 2, 1877;
der sächsischen Gemerbeoereins-Zeitung 1876/77,
Nr. 9; dem Polit. Notizblatt für Gewerbetreibende

Nr. 1, 32. Jahrgang ; dem „Deutschen Wollgewerbe"
Nr. 46, Jahrgang 1876; dem Jahresberichte über
die Leistungen der chemischen Technologie, 1876,
S. 1085; dem Maschinen-Konstrukteur, 7, Heft,
1877; deutsche Färber-Zeitung Nr. 23, Jahrgang

1876; Technische Blätter ,c., 1876, 4. Heft; Kurze
Berichte zc., Nr. 1, Jahrgang 1877 ; im bayrischen

Industrie- und Gewerbeblalt, Dez. 1876; der
Teschener Gemerbevereins-Zeitnng Nr. 8, 1876; der

„Gerber" Nr. 50, 1876; Wochenschrist des

niederösterreichischen Gemerbeoereins Nr. 45, 1876; in
Ackermann's illustr, Gewerbe-Zeitung Nr. 23, 1876,
u. f. w.

Eidgenossenschaft.

— (Für Uebungen der Landwehr) ist in rem eicg. Budge,

für 1«61 ein Kredit von 190,000 Kranken vorgesehen.

— (Kaserne Liestal.) Nachdem tn letzter Zeil eine Anzahl

Krankheitsfälle (ZyvhuS) in der Kaserne zu Liestal vorgekommen,

beschäftigt sich die Regierung ernsthaft mit der Frage de«

Umbaues der dortigen Abtrtttetnrichtungen. Der SonttätSrath
seinerseits hat sofortige Abhülfe für dringend nöthig erklärt und

bezeichnet nach dieser Richtung zwei Wege, das Tonnensystem

oder das BcrtcselungSsgstem. Die Angelegenheit ist der Baudi»

reklion überwiesen worden.

— (Eine kavalleristische Uebung.) E,n am letzten Sonntag

den 17, Oktober ohne pompöse Ankündigung unter Leitung
de« Herrn Gutdenhauxtmanns Flubacher auf dem Exerzirplatze
bet Ltestal staltgefundenes Wettrennen und Apfelhauet, das vom

basellandschastltchen Neiterklub und der Guidenkompagnie Nr. 11

veranstaltet worden war, hatte nach der „Bas,llandschaftlichen

Zeitung" etn großes Publikum herbeigelockt, das sehr großes

Interesse an dem militärischen Schauspiel zu nehmen schien. Die
Leistungen waren über Erwarten gut. Die Mannschaft war
durchschnittlich gut beritien und es wurde, trotzdem der Boden

etwas schlüpfrig war, schneidig geritten. Die ellipsenförmige Bahn

war 600 Meter lang und mußte zweimal durchritten werden,

was fast einer Viertel Wegstunde gleichkommt. Gleichwohl wurde

die Strecke beim Trabreiten vvm ersten Reiter in 3 Minuten
und 1 Sekunde zurückgelegt, beim Hürdenrennen sogar tn 2

Minuten und 15 Sekunden — gewiß anerkennenêwerthe Leistungen.

Weniger schneidig machte sich'S beim Axselhauen ; da braucht

eS jedenfalls noch mehr Uebung, bls Etner mtt Sicherheit tm

Vorbeireiten einem Kosaken die Nasenspitze wegzwicken könnte.

UcbrtgenS bot dieses schon vvn Allem beliebte Amüsement der

Kavalleristen dcm Publikum dai größte Gaudium, namentlich

wenn der Retter an den drei Galgen wohl die Schnur abhieb,

aber den Apfel nicht traf.
— (Ein Veteran.) Aus Metz wird nach dem ,,Fr. Rh."

daê Ableben eines Barons v. Salis gemeldet, dcr wvhl ein

Sprosse der altadeltgen Bündner Familie dieses Namens gewesen.

Baron v. Salis war einer der letzten Vertreter der

ehemaligen französischen Armee tn Metz und starb vor einigen Tagen

im Alter vvn 77 Jahren. Er war 1803 in Douai geboren,

woselbst sein Vater Inhaber eines schweizerischen Regimen,

te« war, welches in Diensten Frankreichs stand. Im Jahre 1824

mar Herr », SallS in die „Reols ck'^pplivation" tn Metz

eingetreten, hatte dieselbe als Artillerielteulenant verlassen, nach

zehn Jahren jedoch seine Entlassung als Hauptmann genommen,
um sich vollständig wissenschaftlichen und historischen Forschungen

hingeben zu können. In Jahre 1319 war er etne kurze Zeit
Deputirter des Mosel-Departements. Während der Belagerung

von Metz widmete cr sich ganz der Pflege der Verwundeten in
den Lazarethen. Metz verliert an Herrn ». Sali« etnen

Gelehrten und dte Armen der Stadt thren größten Wohlthäter.

Verschiedenes.
— (Ausgezeichnete Leistungen der preußischen Jäger

im Wiuterseldzuge 18«7/18«8 in der Provinz Preußen.)
Kürzlich haben wir etne Anzahl hervorragemer Thaten, welche

die preußischen Jäger tm gleichen Fcldzug in Pommern
vollbrachten, erzählt. Heute wollen wir über einige Thaten der Jäger

auf obgenanntem Theil de« Kriegsschauplatze« berichten. —
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